
952 R. R. Schmidt:

Die Tande aus der Lössschicht und den Schwemmsanden zeugen von
der gleichen industriellen Höhe.

Tiefgreifendere Unterschiede erkennen wir dagegen in der Werk¬
tätigkeit, von der uns die Gerätschaften aus dem älteren Lösslaimen

künden. An Stelle der alten schollenförmigen Fäustel sind nun spitz¬

ovale (Abb. 6) und lanzenspitzförmige Fäustel (Abb. 7) herrschend
geworden; eine Neigung für sehr leichte, scharfschneidige und spitze

Abb. 6. Fäustel des Hochacheuléen. Abb. 7. Fäustel des Hochacheuléen.
St. Acheul. Aus Schichtö. (Nach denFunden St. Aclieul. AusSchichtö. (Xach den Funden

von Coramont, s/i Gr.) von Commont, s/4 Gr.)

Typen macht sich geltend, die ein Hauptmerkmal der Industrie des Hocli-
Acheuléen ist. Grazilere Stücke, die gleichmässiger geformt und nach
einem bestimmten Verfahren retuschiert sind (stufenförmig abgesetzte
Retusche), zeigt auch das Kleingerät. Diese Morphologie der altpaläo-
lithischen Fäustelindustrie wird auch durch Beobachtungen an anderen
Fundplätzen bestätigt.

Mit dem Ausgange des Acheuléen, im Spät-Acheuléen, scheint die
Weiterentwicklung der Fäustelindustrie in zwei Richtungslinien zu ver¬
laufen-, die eine wird durch die lanzenspitzförmigen Fäustel vom Typus


